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Zur Flora von Schlesien. Nachträge und Berichtigungen* 
Von F r i e d r . W i m m e r in B r e s l a u . 

I . B a s t a r d b i l d u n g e n . Ers te Fortsetzung. 
W i r haben den Verfo lg dieses am 14. März 1S46 begonnenen 

Art ike ls länger aufgeschoben, w e i l uns daran l a g , manche noch ob« 
schwebende Zwei fe l durch Beobachtung und Vergleichung vorher z u 
lösen. W i e w o h l uns nun gegenwärtig noch vieles Zweifelhafte und 
Unerklärte zurückbleibt, wol len w i r doch über dasjenige, w a s uns 
jetzt als gewiss erscheint, zu berichten nicht anstehen. — Indem 
w i r an das a. a. 0. Gesagte anknüpfen, berühren w i r einige schon 
dort angeführte Punkte hier noch e inmal . W i r haben behauptet, 
dass die Beobachtung und Erkenntniss der Bastardformen n o t ­
wendig s e i , damit die ächten Arten in ihrer wahren Begränzung 
erkannt werden, wei l man sonst der Gefahr ausgesetzt sei , hybride 
Formen unter die „ s p e c i e s u als Varietäten oder als subspecies zu 
stellen, wodurch die Kenntniss der Arten nothwendig getrübt werden 
müsse. Dagegen ist geltend gemacht worden, dass von den meisten 
als hybride aufgestellten Formen dieser Ursprung nur hypothetisch 
und willkührlich angenommen s e i , und dass diese nur zufall ige 
Spiele se ien ; die w i r k l i c h hybriden aber müssten als individuelle 
und zufällige Formen aus dem System ausgeschlossen werden. Das 
letztere geben w i r nicht allein z u , sondern w i r haben es sogar aus­
drücklich ausgesprochen, indem w i r nachzuweisen suchten, dass 
den hybriden Formen das Recht der Art mangle, dass sie Ausnahms-
Bildungen und ihrem Wesen nach blosse Individuen seien. A l l e i n 
um etwas auszuschliessen, muss man doch das Auszuschliessende 
kennen und w i s s e n , w ie es beschaffen sei — mit einem W o r t e , 
man darf es nicht ignoriren wo l len . Wären die ächten Arten erst 
ganz vollständig bekannt und genau begränzt — wozu w l T heiau-

Flora, 1848. 19. 19 
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tragen uns bemühen — so würde dann für das System eine kurze 
Angabe hinreichen, zwischen welchen Arten hybride Combinationen 
vorkommen. So lange diess aber noch nicht der F a l l i s t , müssen 
w i r darauf dringen, dass der Erforschung der Bastardformen die sorg 
faltigste Beobachtung zu The i l werde, da, w ie w i r zeigen werden, gerade 
unter den Weiden in dieser Hinsicht sehr grosse Irrthümer — nicht durch 
Schuld der beobachtenden Forscher, sondern w e i l man diesen Gesichts­
punkt theils nicht hatte, theils nicht genug würdigte — herrschend sind 
und w e i l die grosse Schwier igke i t , welche auch jetzt noch besteht, 
die Arten zu unterscheiden und zu charakteris iren, grösstenteils 
daher rührt, dass man hybride Formen theils als Arten, theils 
(neuerdings) als Varietäten aufgeführt hat ; abgesehen von der durch 
Verkennung oder verschiedene Deutung der älteren, besonders L i n ­
n e i s c h e n , Benennungen entstandene Synonymie. lndess verdie­
nen die Bastarde doch no h von einer anderen Seite Beachtung, 
zumal wenn sie sich in einer Sippe so zahlreich und so mit dem 
Sche in wirkl i cher Arten ze igen , w i e diess bei den Weiden der F a l l 
ist . E s muss nämlich doch wohl ein morphologisches Interesse ge­
währen, zu wissen , was di * Natur bi ldet , wenn sie zwe i Arten in 
der Generation mischt , uud ich wenigstens muss bekennen, dass 
mir die Formenreihe z. B . , welche ich als hybride Bi ldungen zwischen 
&. cinerea und S. purpurca gefunden habe, vielfache Belehrung 
verschafft bat. Hier g i l t , ebenso w i e von den nicht ohne Nutzen 
beachteten monstra, der fruchtbare Satz des Aristoteles : rot, iratgx 
$v<riv T(>07rev TIVCL aar* <pvmv : w i r haben in dem Früheren ange­
deutet, w i e auch hier das Bildungsgesetz der Natur w i rke . 

Nicht ohne Ueberwindung haben w i r mehrere F o r m e n , welche 
uns sonst Arten zu sein schienen, als solche aufgeopfert, w ie man 
denn das, was man aus Tradition und seit langer Zeit kennt, schwe­
rer aufgibt: so die S. acuminata K o c h und die S. hippophaifolia 
T h u i l l . Dafür aber h a l e n w i r nun die Be fr ied igung , mehrere 
bisher nicht zu beseitigende Zwei fe l gelöst und auf einem Fe lde , 
wo alles schwankend war — man sehe die Beschreibungen der 
Autoren unter den Namen S. acuminata (lanceolala DC), mollis-
sima S m i t h , Smithiana, »ipularis, so wie S. hippophaifolia, undu-
lata, mollissima E h r h . — Ordnung gefunden zu haben.*) A l l e 
ächten Weidenarten sind gesellschaftlich und kommen d a , w o sie 

') Bisher war diese unmöglich, weil die aualogen und zum Theil einander 
sehr ähnlichen Bastarde der 5. viminalis mit S. cinerea, S. aurita und 
S. Capre* hier untergeht icht werden mussten. 
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ihre Wohnsitze haben, in massenhafter Zah l der Individuen vor, 
abgesehen von der durch Anbau bewirkten Verbreitung und davon, 
dass manche Arten an den Gränzen ihres Verbreitungsbezirkes 
sporadisch auftreten. *) Dagegen haben sich uns fast ohne Aus­
nahme alle sporadisch beobachteten Weidenformen bei genauerer 
Betrachtung als hybride ausgewiesen. W i r führen hier ein paar 
schlagende Beispiele an. Genau am Ausgange der oberen Gebirgs-
thäler des Riesengebirges berühren sich S> silesiaca und S. pur-
purea, jene an ihrer unteren, diese an ihrer oberen Gränze: in die­
ser Reg ion und nur hier an zwe i Stel len (an einer dritten im Ge ­
senke) fanden w i r fünf Individuen der S. silesiaca-purpurea. F e r ­
ner wächst die S.lavandulifolia L a p . (incana Schrank) bei uns nur 
i n den oberen Flussthälern der Weichse l und deren Quellflüssen i m 
österreichischen Schlesien, in Gesellschaft von zahlreicher S. aurita 
und S . purpurea, zerstreuter S. Caprea und vereinzelter S . ci­
nerea. Unter Tausenden von Exemplaren der S. incana im 
Weichselthaie bei U s t r o n fanden w i r daselbst vier Exemplare der 
S . aurita-incana (S. olesefolia Seringe), und in einem anderen Thaje 
b e i d e r Stadt B i e l i z ein Individuum der S. purpurea incana, 
eines eben so unzweideutigen als merkwürdigen Bastardes. 

W i r haben dieVermuthunggewagt , dass die S. fuscal. (versifolia 
Wahlenb.) ein Bastard sei aus S. Lapponum und S. myrtilloides, 
ledigl ich auf Grund der uns zur Ansicht gekommenen Exemplare. 
Nachdem w i r nunmehr das von den Autoren darüber Gesagte ver­
glichen haben, hat sich uns unsere Vermuthung geradezu bestätigt. 
M a n vergleiche, was R e i c h e n b a c h ( F l . excurs. p. 167 sub S . 
limosa versifolia huic et S. myrlilloidi intermedia, hybrida? ' 1 ) K o c h 
(Regensb. bot. Zeit . X V . p. 568sqq.)und A n d e r s o n (Salices Lapponim 
p 62 sqq. „ut formam intermediam, ne dicam hybridam, inter S. Lap­
ponum et myrtilloidem habuimus" „Mirum est, quomodo inter eas sit 
media" ) über diese Art sagen; die Angaben dieser beiden Autoren 
und die von F r i e s gegebene ausgezeichnete Beschreibung weisen 
daraufhin , dass sich die S. versifolia in die Charaktere der S. Lapponum 
und myrtilloides theilt, und dass es mehrere zwischen diesen beiden 
Arten schwankende Formen gibt : diesen Angaben habe ich nur 
einen bestimmteren Namen gegeben, wenn ich s i e , noch ehe ich 
die drei genannten Autoren nachgelesen hatte, für eine hybride 

*) Z . B. 5. depressa (Starkiana Willd.) vereinzelt in Preussen, Schlesien 
und Volhynien als südwestliche Gränzpunkte in Europa. Dasselbe scheint 
auch in der Höhenverbreitung statt zu haben, wie wir an 5. cinerea 
aufwärts und an S. silesiaca abwärts beobachtet haben» 
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erklärte. Diese ihre wahre Natur hatte K o c h zuerst erkannt und 
R e i c h e n b a c h zuerst ausgesprochen.*) 

So gut w i e die Erkennung der Arten , so hat auch die der 
Bastardformen, und diese noch mehr, ihre Schwierigkeiten. W e n n 
w i r uns auch bestrebt haben, uns vor Irrthümern zu bewahren, so 
sind w i r doch nicht davon frei geblieben, und w i r beeilen uns, die­
selben zu verbessern, und werden diess auch in Zukunft thun, wenn 
w i r über die jetzt vorgetragenen Ansichten besser sollten belehrt 
werden. 

D i e ächten Weidenarten der schlesischen F l o r a s i n d : S. pent-
andra, S. fragilis, S. alba, S. amygdalina, S . daphnoides, S. in-
eana, S. vimincUis, S. purpurea, S. repens, S. rosmarinifolia (?), 
S. myrtilloides, & depressa, S. dasydados, **) S. aurita, S. cinerea, 
S. Caprea, S. silesiaca, S. hastata, S. phylieifolia, S. Lapponum, 
S. herbacea. Diese Arten lassen sich sämmtlich durch sichere 
Merkmale unterscheiden und bündig charakterisiren. 

Bastardformen sind bisher in Schlesien folgende beobachtet 
w o r d e n : 

S . pentandra mit S. fragilis. 
S. amygdalina mit S. ciminalis, S cinerea. 
S. incana mit S. aurita, S. purpurea. 
S. viminaiis mit S. purpurea, S. cinerea, S. aurita, S> Caprea. 
S. purpurea mit S . repens ( rosmarini fo l ia?) , S. aurita, S. 

cinerea, S. silesiaca. 
S. repens mit S. aurita, S. cinerea. 
S. myrtilloides mit S. aurita. 
S. aurita mit S. cinerea, S. silesiaca. 
S. silesiaca mit S. hastata, S. Caprea. 

also zwanz ig , wovon zehn bereits als Arten oder Abarten beschrie­
ben, zehn aber noch unbeschrieben sind. 

1- AT. pew*taw**ra-lr€*gili*. c/1 und $. — Ob hierher die 
Ä. cuspidata S c h u l t z , ß'eyeriana W i l l d . und tetrandra L. ge­
höre, wage ich nicht zu bestimmen: wahrscheinlich aber bezeichnen 
a l le diese Namen Mittelbildungen zwischen diesen beiden Arten. 
S i e hat stets in eine lange Spitze vorgezogene Blätter mit einigen 
Drüsen am Blattstiele dicht unter dem Blattgrunde, und sieht der 
S. fragilis mehr ähnlich; die männlichen Blumen blühen erst auf, 
w e n n S. fragilis verblüht hat. 

*) Mehreres über diesen G "genstand in der Uebersicht der Arbeiten der 
Schlesischen Gesellschaft v. J . 1847. 

**) V e r g l . weiter unten die Anmerkung. 
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3 8. t*Myg<Mä*Una-tHt*%lt%aMi*. — Unter diesem Namen 
sind ein Reihe zum T h e i l sehr verschiedener Formen zu begreifen, 
welche aber so schwankend s i n d , dass sie nnr erklärlich werden, 
wenn man sie als hybride erkannt hat. Ehe ich diese Natnr der 
S . hippophaifolia T h u i l l . erkannte , welche mir von jeher eine 
verdächtige Art war , mnsste ich die 5 . mollissima E h r h . , w i e in 
meinem früheren Aufsätze (Flora 1845. nr. 28) geschehen i s t , für 
eine S. viminali-hippophaifolia halten. Nunmehr aber bin ich der 
Ans icht , dass sowohl die S. hippophaifolia, als die S. mollissima 
E h r h und S. undulata E h r h . ein Reihe von Bastardformen z w i ­
schen S. viminalis und S. amygdalina darstellen, indem darin beide 
Kreuzungen aus S. viminalis o* und S. amygdalina $ und umge 
kehrt erscheinen. Zur Charakterisirung derselben dient Fo lgendes : 

S. amygdalina viminalis. F o l i a lanceolata, in acumen longum pro­
ducta , serrulata, supra glabra, nit ida, subtus pallide v i r id ia , sub-
glauca vel leviter sericeo pubescentia. Amenta m. cy l indr i ca , a 
basi paullatim explicata, floribus discretis tr iandris ; fem. oblongo-
l ineari -cyl indrica. Squama? ferrugineae, ochraceae 1. virescentes, 
villosaB 1. subvillosse, l ineari oblonges. Ovaria pedicellata ex ovata 
basi subulata, glabra vir idia 1. hirto canescentia: stylo mediocri 
vel longo, stigmatibus bipartitis l inearibus revolutis. 

a) mollissima, foliis lato lanceolat is , subtus sericeo canescentibus; 
amentis fem. oblongis , valde v i l l o s i s ; squamis ferrugineis 
barbato-vil losis; ovariis ex ovata basi breviter subulatis, hirto-
canis, stylo longo, stigmatibus recurvatis. 

S. mollissima ( E h r h . ) R c h b . K o c h . F r i e s . R c h b . Herb , 
germ. 9 5 7 ! Hort. bot. Vrat i s l . et Bero l . S e r i n g e Saules de 
Suisse nr. 59 ! Nondum in S i les ia lecta. 

b) undulata, foliis oblongo- lanceolatis 1. - l inear ibus , subtus 
pallidis fere g labr i s ; amentis fem. cylindricis po l l i car ibus ; 
squamis lutescenti ferrugineis v. virescentibus v i l l o s i s ; ovariis 
conico-subulatis hirtis g labr isve , stylo mediocr i , stigmatibus 
circinato-revolutis. 

S. undulata ( E h r h . ) R c h b . K o c h . F r i e s ! R c h b . Herb, 
germ. 9 6 0 ! W i r t g e n PI . rarior. Rhenanae. Hort. bot. V r a t i s l . 
et Bero l . — In S i l e s ia duobus locis inventa pr. Auras et 
Parchwiz . 

c) hippophaifolia, foliis auguste-Ianceolatis, subtus pall idis sub-
glaucis ; amentis fem. gracilibus cylindricis 1 2 - p o l l i c a r i b u s ; 
squamis pallide ferrugineis subpilosis ; ovariis conico subulatis 
hirtis g labr isve ; stylo longo, stigmatibus circinato-revolutis. 
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S. hippophaifolia ( T h u i l l . ) F l . sü. K o c h , F r i e s (qui 
nostram viderunt.) — S e r i n g e S. d. S. — In Si les ia mnltis 
locis dispersa circa Vrat is laviam, opp. Canth, copiosa cum b ad 
ripas fluvii Katzbach prope Parchwiz . 

V o n a und c sah ich noch kein männliches E x e m p l a r , und ich 
weiss n i cht , ob von der S. hippophaifolia schon irgend Jemand 
ein männliches gesehen hat ; von b sah ich einige dergleichen von 
W i r t g e n am Rhe in gesammelte. — Erwägt man den genauen Z u ­
sammenhang, in welchem S. hippophaifolia und S< undulata stehen, 
(vgl. F r i e s Mant. I. p. 62 ) , ferner die Veränderlichkeit der S. 
hippophaifolia, welche mit langen dünnen und kürzeren dicken, 
denen von a dann ziemlich ähnlichen Kätzchen, kahlen und be­
haarten Ovar ien , mittelmässigen und langen Griffeln vorkommt, 
und die abnorme Beschaffenheit der Narben (bei b und c z iemlich 
gleich), welche sich aber aus einer Vermischung der S. amygdalina 
und S. viminalis w o h l erklärt, ferner das zerstreute Vorkommen 
dieser Formen, auch der letzteren, und dass von dieser noch keine 
männliche Pflanze bekannt i s t , so kann man nicht mehr anstehen, 
auch sie aus der R e i h e der ächten Arten zu streichen. Dass diess 
mit der S. undulata E h r h . geschehen müsse, war uns längst nicht 
zweifelhaft. — E s scheint n u n , dass a die eine K r e u z u n g , etwa 
von amygdalina o* mit S. viminalis £ , b und c aber die andere 
darstellen und zwar b die zur 5 . amygdalina und S. viminalis h in ­
neigende F o r m . — D i e erste Anregung dieser Ansicht g ing von 
meinem Freunde, dem Herrn W i c h u r a , aus. 

3. &• amygdaUna-citterea. t-—Amenta subcosetanea, cy-
l indrica . Squamse lineari-oblongse, flavo-virentes, v i l lo longo tenui 
barbatse. Ovaria ovatoconica, v ir id ia , pi l is sparsis inaequaliter ob-
sita, pedicello mquilongo ins ident ia : stylo crasso breviss imo, s t ig ­
matibus bifidis, lac ini is oblongis patentihus: nectario brevissimo. F o l i a 
oblongo - vel lanceolato - obovata , breviter acuta, crenato - serrata, 
supra glabra obscure v ir id ia , subtus glaucescentia, ad venas pi losa, 
utrinque leviter rugulosa. 

V o n dieser bisher noch nicht bekannten F o r m endeckte H r . 
Pharmaceut K r a u s e einen Strauch in der Umgegend von Bres lau . 
A n der F o r m der Blätter ist die <S. cinerea wohl zu erkennen , ob­
wohl ihre Farbe und Textur mehr der S. amygdalina entsprechen, 
letztere ist in der Gestalt der Kätzchen und in dem B a u der Griffel 
und Narben entschieden ausgeprägt. 

4. & . incana-auriia* t- — Amenta in pedicello bracteato, 
grac i l ia , cyl indrica, arcuato-curvata. Squaman longae apice obtusse 
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v. trnncato retus» , pallide fuscee pilosse. F lores snbdiscreti . Ovaria 
n pedicello brevi nectario oblongo bis terve longior i , sabolata, v i r id i -
cana , p i l i s sparsis h i r t a , hinc inde g l a b r a ; stylo brevi crassiusculo, 
stigmatibns semibifidis 1. bifidis, lacini is Hneari oblongis patulis, stylo 
fere brevioribus. F o l i a oblongo-lanceolata, breviter acuta , supra 
serdide cinereo v i r i d i a , puberula denique g labr iuscula , subtus to-
mento sequali farinaceo opaco tecta, glauco-cana vel albida, rugulosa. 

S oleifolia S e r i n g e S. d S. n. 1. Nach K o c h gehören hierher 
S. salviaefolia L i n k und Flüggeana W i l l d . — In der Polanja 
zwischen Ustron und Weichse l vier Exemplare , von H r n . W i ­
c h u m entdeckt, al le weibl ich . 
A n der Gestalt und Farbe der Blätter und dem Wachsthum des 

Strauches ist die S . aurita leicht zu erkennen, andererseits zeigt 
die Unterseite die der S. incana eigenthiimliche Bekleidung. E n d ­
triebe nähern sich bisweilen auch dieser in der Blattform. Ist die Be ­
kle idung dünner so erscheint die Unterseite graugrünlich Aus der 
Vermischung der Blüthen dieser beiden Arten ist eine sehr eigen­
tümliche B i ldung entstanden, die jedoch zwischen der der Stamm­
arten die Mi t te hält; in der S. Seringeana (siehe unten) wieder­
holt sich dieselbe B i ldung . Den Blättern nach entspricht diese 
F o r m gewissermassen der S. ambigua E h r h . unserer Gegend. 

5. £f. incana-gturpnrea. $. — Amenta in pedicello bracte-
ato mediocri, graci l ia , cyl indrica, arcuata. Squamse oblongo ebovatae 
concavse, antice obtusse, truncatse subemarginatse, disco parce pilosse, 
viresceates, superne purpurascentes et adusto-nigricantes. Ovaria 
in pedicello Vs ovarii longo subquadrato duplo fere longiore , ovata, 
v iHdi argenteä, pil is apice patnlis obsita, basi ssepe denudata; stylo 
vediocri , stigmatis subcapital is , late ovatis subbifidis. F o l i a l ineari -
lanceotota, serrulata , infera utrinque glabra subtus g lauco -v ir id ia , 
media subtus incana pube arachnoidea adspersa, summa subtus cana 
pube farinacea densa tecta. 

E i n einziger Baum wurde von H r n . W i c h u r a i . J . 1846 am 
Ausgange des Lopnizthales im Dorfe K a m i z bei B e i l i z in 
Oestr. - Schlesien gefanden. 

Diese Form bildet ein so vollkommenes Mittelgebilde zwischen 
ihren beiden Stammarten , dass auch die strengsten Gegner der H y -
bridltät ihren hybriden Ursprung anerkennen dürften. Nach den 
unteren Blättern würde man sie für eine S . purpurea halten kön­
nen; die oberen zeigen aber vollständig die Bekleidung der S. in­
cana auf der Unterseite, Sonst zeigt sie einige Aehnlichkeit mit 
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5. rubra. D i e Kätzchen ähneln denen von S. purpurea, sind sehr 
lang und schlank, bogenförmig, oft in zwe i Bogen gekrümmt. 

6. & viminalis-purvurea <f et g. V g l . F l o r a 1845. 
nr. 28. W i m m . F l . v. Schesien 1845. p. 476. — Diess ist der 
häufigste, verbreitetste und am längsten bekannte Bas tard , dessen 
Formen zuerst von K o c h richtig erkannt und geordnet worden 
sind. Sowohl in der Länge der Griffel und Narben als auch der 
Gestalt des nectar ium, so w i e in der Gestalt und Bekle idung der 
Blätter sind alle Mittelstufen zwischen beiden Arten zu finden. 
Ausserdem findet man schmal- und breitblätterige Abänderungen, so 
wie Exemplare mit stark- und schwach-wolligen Kätzchen u. dgl. wie 
auch die Stammarten vari iren. — An Flussufern und in ausge­
stochenen Ziegelsümpfen, die bepflanzt w o r d e n , w i r d diese F o r m in 
Schlesien oft in grosser Menge angetroffen, hier durch Stecklinge 
vermehrt: sonst findet man sie aber auch nicht selten vereinzelt, 
wo sie aus Samen entstanden ist. Sie scheint häufig zu entstehen. 
Anch von dieser scheinen wenigstens von der weibl ichen beide 
Kreuzungen vorzukommen. W i r unterscheiden drei Haupt formen: 

a) rubra, foliis l ineari- lanceolatis , utrinque g labr i s , saturate sub-
sordide viridibus. 

S. 30 et 75. S e r i n g e S. d S. S. rubra K o c h , R c h b . , 
F r i e s et plurr. auctt. 

Diese F o r m ist die häufigste an den Ufern der Oder ; sie er­
scheint schmal- und breitblätterig. 

b) sericea, foliis anguste lanceolatis vel l inear ibus , supra glabris, 
subtus cano pubescentibus vel subsericeis. 

S. rubra ß. sericea K o c h S y n . ! S. rubra nr. 30. S e r i n g e 
S. d. S. zum T h e i l . 

Oft gesellschaftlich an F lussu fe rn , der Oder, Bober bei B u n z l a u 
u. m. — Diese F o r m fliesst mit der vorigen unmerklich 
zusammen. 

c) Forbyana, J , foliis late ( ob l ongo ) lanceolatis, utrinque glabris 
nitidulis, subtus leviter glaucescentibus (vel omnino glaucescenti-
viridibus). S. Forbyana (Sm i t h )nachExempl . von K o c h und des 
botan. Garten zu Bres lau. — Diese F o r m , von welcher w i r nur 
weibliche gesehen haben, scheint die andere Kreuzung zu sein, 
D i e B l t t . zeigen mehr auf die S. purpurea h i n , während der 
B a u der Ovarien die S. riminalh deutlich anzeigt. — Diese 
haben w i r früher (Flora 1845 nr. 28) i r r i g für S. purpureo amyg* 
dalina angesehen. Sie wurde bisher um Breslau nur an z w e i 
Orten beobachtet. 
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7. « . ritnittalis-rttterea. S — Amenta In pedicello brevi 
bracteato, cyl indrica, crassiuseula. Squamee oblong» ful igineo-nigri -
cantee, acutiusculae, antice vi l lo tenni barbat». Ovaria e basi ovata 
conica, in pedicello semilongo, hirto-cana ve l subsericea; stylo brevi, 
stigmatibus lanceolatis, utrinqne canaliculatis, stylo pluries longioribns. 

a) amentis parvis oblongis, ovariis breviter conic is , nectario ob-
longo pedicellum dimidium aequante, stylo brevissimo, stigmatibus 
triangularibus, foliis lanceolatis , supra tenuissime pubescenti-
bus, subtus rogulosis v ir id i canescentibus, superis tomento cano-
argenteo paullum micante tectis. 

Mehrere Sträucher in einer Thongrube bei Parchwiz in 
Schlesien. 

b) amentis oblongo-cyl indricis , ovariis ovato-conicis, nectario pe­
dicellum aequante oblongo, squamis fu l ig ineis , stylo brevissimo, 
foliis oblongo-lanceolatis, cinerascentibus, superis subtus tomento 
argenteo cano opaco tectis. 

E i n Strauch auf den Sandhügeln bei Carlowiz bei Breslau. 
c) amentis longis cyl indricis , ovariis ovato subulat is , nectario tra-

peziformi pedicello brevioribus, squamis nigricantibus, stylo 
brevi , foli is oblongo lanceolatis vel obovato-oblongis, cinerascen­
tibus, supra pubernlis, subtus pubescentibus 1. subtomentosis. 

Mehrere Sträucher am Weistrizufer bei Canth. 
So viel uns bekannt, ist noch keine der Formen dieses Bastar­

des beschrieben, es müsste denn sein , dass sie unter dem Namen 
S. mollissima S m i t h , oder Smithiana W i 11d. mit verstanden wor ­
den wäre. Die graue Farbe der Blätter weist auf ihren Zusammen­
hang mit 5 . cinerea unzweideutig h i n ; in der F o r m je erkennt man 
dieselbe auch in den Kätzchen, welche jedoch viel schmächtiger 
sind. D ie Gestalt der ßltt. hält ziemlich die Mitte zwischen beiden 
Arten , bei c der S. cinerea, bei- a der S . viminalis etwas näher. 
D i e eigentümliche Narbenbildung der S. viminalis zeigt sich an 
allen. D ie erste Abänderung a gehört nach den Blättern unzwei* 
felhaft h ierher , w iewoh l die kleinen Kätzchen derselben ihren U r ­
sprung schwer errathen lassen. — Diese F o r m hat mit den beiden 
folgenden manches gemein und gehört mit ihnen in eine Re ihe , 
lässt sich aber doch von beiden schon beim ersten B l i c k unter­
scheiden. 

8. & # vimittatis-attriin* £• — A m e n t a in pedicello bracteolato, 
oblongo cyl indrica, patula, curvula. Squamae lineari-lanceolatae, acu­
tiusculae , fusco-nigrescentes, villoso-barbatae. Ovaria in pedicello 
subsemilongo nectario oblongo incurvo paullum l o n g i o r i , e i ovata 
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basi subulata, hirto-ineana; stylo mediocri, stigmatibus loagioribus lan­
ceolatis , ssspe partitis, laciniis filiformibus. Folia linear!- vel ob­
longo- rel obovato lanceolata subtus sericeo-cana; stipulae aublu-
nat» grosse crenatae. 

a) amentis majusculis, stigmatibus plerumque partitis, foliis lanceo 
latia subsequilatis, subtus cano-subserieeis, saperis demum to-
mentosis rugulosis. 

Ein Strauch um Breslau bei Janowiz. — S. Smithiana ( W i l l d.) 
K o c h Syn. (nach der Beschreibung) W i m m . F l . v. Schi. 1845 
Nachtr, p. 478. Flora 1845. Nr. 28. S. acuminata var. K o c h 
Comm. de Sal. eur. p. 31. 

b) amentis minoribus, breviter oblongis, stigmatibus lanceolatis, foliis 
eblongo-lanceolatis sub apice latioribus, subtus cano-pubescen-
tibus. 

Ein Strauch um Breslau bei Lissa. 
c) glabrata, amentis minoribus, breviter oblongis, stigmatibus lanceo­

latis, feliis lanceolatis utrinque acutis, subtus leviter pubescen-
tibus demum glabratis. 

Ein Strauch bei Ohlau. 
Diese Formen haben sämmtlich das schmutzige Grün der S. au-

rita, obwohl sonst sowohl in den Blättern als auch in dem Bau der 
Blumen die Verwandtschaft mit S. viminalis mehr hervortritt; letz­
teres ist besonders in dem Bau der Ovarien bei b und c , und in 
der Narbenbildung zu erkennen. — Die Form a ist die bekannteste 
und sieht einer schmalblättrigen Form der folgenden nicht unähn­
lich , ja ist in der Beschreibung von <S. stipularis kaum zu unter­
scheiden , wiewohl sie in der Natur weit davon entfernt ist. Die 
Blätter sind nämlich im Ganzen kleiner und kürzer, vorn in eine 
viel kürzere Spitze verschmälert, die der kurzen Seitenzweige über 
der Hälfte am breitesten, dann nach unten gleichmässig verschmä­
lert. Die Kätzchen sowohl, als auch die Ovarien sind schmächtiger, 
als an den Formen der folgenden. Die Nebenblätter sind horizon 
tal oder schief halbmond- oder nierenfbrmig. So wurde sie denn 
auch von K o c h in der Comm. und von R e i c h e nb. mit der S. acu­
minata verbunden. — Nur um der Blüthen willen , welche mit 
denen von b fast völlig übereinstimmen , haben wir die dritte Form 
c ebenfalls hierher gerechnet; ihre Abstammung von S. viminalis 
ist unzweifelhaft, und in den jüngeren Blättern ist die Blattform 
der S. äurita zu erkennen; auch nach der Farbe gehört sie hier­
her. Sie scheint also von kahlblättrigen Formen der Stammarten 
herzurühren. (Schiusa folgt.) 
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